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726 URS GASSER

VORWORT

Die vorliegende Arbeit ist auf Anregung und unter der Leitung von Herrn
Prof. Dr. W. Nabholz entstanden. Sie ist das Besultat von Untersuchungen, die in
den Jahren 1962-1965 in der subalpinen Molasse des Entlebuchs durchgeführt
wurden. Die Auswertung des Materials erfolgte im sedimentologischen Laboratorium

des Geologischen Instituts an der Universität Bern, wo auch die Belegsammlung

deponiert ist.
Zum Abschluss meiner Dissertation möchte ich allen denen herzlich danken,

die zu ihrem Gelingen mitgeholfen haben :

An erster Stelle meinem verehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. W. Nabholz, der
diese Arbeit durch sein stetes Interesse und seine grosszügige Unterstützung mit
Bat und Tat förderte.

Herrn Dr. F. Allemann für seine wertvollen Batschläge und Anregungen.
Herrn Dr. B.Herb für die kritische Durchsicht meines Manuskriptes.
Herrn Prof. Dr. A. Lombard für die Einführung in die Methodik der Stratonomie

anlässlich einer mehrtägigen Exkursion ins Entlebuch.
Herrn Prof. Dr. E.Nicoli für bereitwillige .Auskünfte betreffend die Herkunft

von Schwermineralen.
Herrn Prof. Dr. B. Butsch für seine sachkundige Kritik.
Herrn Dr. K. Madler (Hannover) für die Bestimmung der Charophyten.
Herrn W. Frei für die Beinzeichnung der Figuren.
Allen meinen jüngeren und älteren Studienkameraden am Geologischen und

am Mineralogisch-petrographischen Institut, die mir durch manche wertvolle
Hinweise weitergeholfen haben. Ganz besonders aber meinem Freund und
Gebietsnachbarn Dr. A. Matter für die praktische Einführung in die Labormethodik
sowie für die vielen angeregten Diskussionen.

Der Stiftung Amrein-Troller, Gletschergarten Luzern, sowie dem Vorstand der
Schweizerischen Geologischen Gesellschaft für ihre grosszügige finanzielle
Unterstützung bei der Drucklegung.

Mein grösster Dank jedoch gilt meinen Eltern, die mir überhaupt mein Studium
ermöglichten, sowie meiner lieben Frau, die mir in den letzten, strengsten Jahren
meines Studiums immer hilfsbereit und aufopfernd zur Seite stand.

I. Einleitung
1. Allgemeines zum Bau der Subalpinen Molasse

Eine Vielzahl von Forschern hat sich mit dem Bau der subalpinen Molasse

beschäftigt. Es seien nur einige unter den wichtigsten Arbeiten - gleichsam als
Meilensteine in der Geschichte der Entwicklung - erwähnt.

Mit Studers «Monographie der Molasse» (1825) beginnt die moderne,
wissenschaftliche Erforschung der Molasse. In Kaufmanns Arbeiten (1860, 1872, 1886)
sind die unmittelbar beobachtbaren tektonischen Erscheinungen für einen grossen
.Abschnitt der Ost- und Zentralschweiz schon aufs genaueste niedergelegt. Die
Interpretation seiner Beobachtungen dagegen war wegen Unkenntnis der wahren
palaeontologisch-stratigraphischen Verhältnisse nicht haltbar. Es blieb
Baumberger (1925, 1929, 1931 u.a.) vorbehalten, die Stratigraphie der subalpinen


	

